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matısıert. Ahnliches oilt auch für die Be- verhindern können. Dieses Spannungs-
gründung un: Motivatıon VO Entwick- teld ware systematısch reflektieren. Dıie
lungspolıtık. Hıer werden wıederholt die angesprochenen Mängel beeinträchtigen
„aufgeklärten E1ıgeninteressen“ der ndu- keineswegs den sehr posıtıven (Gesamteıun-
striestaaten 1Ns Spiel gebracht, gleichzeıitig druck, zumal angesichts der Breite un:
wırd aber auch Aall mehreren Stellen darauf Komplexität des Themas vermutlıich kaum
verwıesen, dafß Entwicklungspolitik autf SO- alle relevanten Aspekte 1n gleichem Um-
lıdarıtät un: Menschenrechte angewliesen fang behandelt werden können.
leibt, U1n einen Ausschlufß der Ärmsten Johannes Wallacher

Seelsorge
RAUCHFLEISCH, Udo Wer für dıe oische WI1E auch für weltanschaulıche Fra-
Seele? Grenzgänge zwıschen Psychothe- SCIH die Aussteiger begleiten.
rapıe un Seelsorge. Stuttgart: Klett-Cotta Ausgehend VO tiefenpsychologischen
2004 2729 Br. 24 ,— Annahmen W1€ Symbolisierung, Überich

Miıt diesem Buch wiırbt der Basler Pro- und „Regression 1m Dienste des Ich“ sıeht
tessor ftür Klinısche Psychologe eindring- der Autor die therapeutischen Möglıch-
ıch tür eın konstruktives Verhältnis keıiten „gesunden Glaubens“ 1ın der Stabi-
7zwıschen Psychotherapie un: Seelsorge. lısıerung des Ich-Ideals, des Selbstwert-
Zunächst zeıgt anhand VO wel Fallbei- gefühls SOWI1e der Geborgenheıt 1ın eıner
spielen, W1e€e 119a  m} 1n der Therapıe relig1öse Gemeinschaft un: einem umtassenden
Themen tabuisieren bzw. verständnısvoll 1nnn ach dieser Klarstellung ennt
behandeln kann, ohne dıe eiıgenen Kompe- ein1ge€ Felder, auf denen sıch die Anwen-
LENZgrFreENZEN überschreiten. In eiınem dung psychologischer Kenntnisse für die
weıteren Schritt beschreibt CT W1€C rel1ig1ÖöS- Kırchen als nützliıch erwelisen könnte: die
fundamentalistische Kreıise psychothera- Bearbeitung VO  ' Gottesvorstellungen, Krı-
peutisches Vorgehen ablehnen, weıl S$1C terıen für eınen „gesunden“ Glauben 1n
als Konkurrenz mıß verstehen, Homose- Abgrenzung VO Aberglauben un Wahn
xualıtät un: Ehescheidung absolut Ul SOWIE der Umgang mıi1t psychisch ranken
teilen un 1mM Extremtall Schizophrenie Menschen. Zum 'Thema „Beziehungsgestal-
durch „Freibetung“ heılen mussen glau- tung“ un Sexualmoral beschreibt offen,
ben Der Autor plädiert für eınen Dıialog. aber ohne jede Polemik die Spannungen
Demnach oll dıe Seelsorge keineswegs 1n zwıschen eıner psychologisch begründeten
Psychotherapie aufgehen; auch oll der posıtıven Eınschätzung VO Sexualıtät VOT

Umständen evangelıkale Psycho- der Ehe, Selbstbefriedigung, Ehescheidung,
therapeut nıcht aufgrund seiner ethisch- nıchttradıtionellen Lebenstormen un: Ho-
relig1ösen Normen ıne homosexuelle Ver- mosexualıtät (allerdings 1st dıe kirchliche

Ansıcht Z Geschlechtsverkehr 1ın deranlagung verkennen un: Klienten seıne
Wertvorstellungen aufdrängen. Da Psy- Ehe nıcht restriktıv, W1€ S1C 134
chogruppen WI1€ Scıentology, die sho- darstellt). eıtere Überlegungen gelten
ewegung un andere hre Mitglieder otft dem Zölıbat, gruppendynamıschen Phäno-
nachhaltıg beeinflussen, mussen Psycho- LLLETICIN 1n den Kırchen, der Gestaltung OIl

therapeuten mıiıt Verständnis tür psycholo- Beziehungen 1mM kırchlichen Dıienst, der
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Ausbildung SOWI1e der Supervısıon und arbeıitsstellen), teıls tormuliert Empfteh-
schliefßen mı1t Bemerkungen den Voraus- lungen, Ww1e kırchliche Internetangebote
setzungen un:! Chancen einer Zusammen- sıch noch mehr als bisher auf den Oontext
arbeit VO  > Psychotherapie und Seelsorge. des Mediums einstellen können. Und

Aus dem Buch spricht ıne orofße tfinden sıch Pastoraltheologen un:
Sens1bilität für dıe Sıtuation VO relig1ösen Seelsorgsplaner gerichtete Argumente ZUTE

Klienten, un der „gegenseıtige Respekt Legıitimation kırchlicher Internetarbeit als
und dıe Wertschätzung“, die der Autor 1M miıissionarısches un: seelsorgliches Ange-
Verhältnis 7zwiıischen Psychotherapıe un bot: Dieses kann das territoriale Angebot
Seelsorge tordert, eseelt ıh oftfensichtlich der Pfarreien sinnvoll erganzen, 1st ber
selbst dann, WE Posıtionen der Kır- auch oft darauf angewlesen, Z Beıispiel
chen 1n Frage stellt. Seine konsequent A4aUs therapeutischen Gründen oder,
tiefenpsychologischen Überlegungen sınd den Glauben soz1al verwurzeln,
beherzigenswert, uch manche Aaus geboten ist;, da{fß eın Seelsorger VOT Ort das
pastoralpsychologischen Veröfftentlichun- (schriftliche) Beratungsgespräch tortführt.
SCH ekannt se1ın dürften, dıie hıer ebenso Das Versprechen des Untertitels, ein e1it-
wen1g verarbeitet siınd W1€e die nıchttiefen- taden für die Praxıs se1n, erfüllt der Au-
psychologische Relig10nspsychologıe. LOr eher beiläufig; sehr bemüuüht sıch,

Bernhard (Gsr0m S aut alle möglıchen (computerkulturellen
un pastoraltheologischen) Diskursstränge
mıt Liıteraturverweısen Bezug nehmen.

BELZER, Michael: Internetseelsorge. Der In welchen der unterschiedlich langen
Leitfaden für die Praxıs. Stuttgart: Katho- Kapıteln 1n welche Rıchtung argumentıiert
ısches Bibelwerk 2004 208 Br. 1990 wiırd, Alßt sıch AUS den Überschriften nıcht

Der Autor 1St theologischer Reterent der ımmer erschliefßen. In den erstien füntf Ka-
Katholischen Glaubensintormation (kg1) 1n pıteln werden zunächst dıe Internetnutzer,
Frankturt eıner überdiözesanen Einrich- ıhre Bedürtnisse und Nutzungsroutinen
Lung, welche schon selt gul Jahren Fra- gekennzeichnet un: Folgerungen für die
CII Zzu christlichen Glauben beantwortet, Präsenz der Kırche auf diesem ucCcnh
und ‚War einerseılts 1ın eıner allgemeinen „Marktplatz“ SCZORCNHN Z 65 da{fß S1C uch 1ın
We1ise MI1t einem Briefkurs, un anderer- nıchtkirchlichen Portalen autffindbar se1ın
se1its 1n individueller mı1t Antwortbrieten sollte). „Kundenorientierung“ bedeutet tür
auf persönlich vestellte Fragen. Selit über Belzer nıcht L1UT eın baldıgzes Beantworten
15 Jahren wiırd dieser pastorale Dienst VO Anfragen, sondern uch eın ındıyıduel-
nehmend über das Internet angeboten. les Eıngehen aut jede E-Mail Es 1St

Welche Möglıchkeıiten biıetet das akzeptieren, WenNn die anfragende Person
VO  . vornhereın ınteraktıve Medium Inter- AHNOILYIM leiben will; oft sind Il e1N-
net ” Wıe lassen sıch Glaube un: Kırche 1n malıge Anfragen oder Meınungskund-
diesem teıls „schmuddeligen“ Kontext vaben, die hereinkommen. Es können sıch
prasent halten, da{ß Interessierte das eNLT- jedoch auch intens1ive Beratungsgespräche
sprechende Angebot tinden und sıch YUuaA- entwickeln, WwW1€e S1e aUus der Briefseelsorge
lıtätsvoll informiert un beraten tfühlen? ekannt sind; 1n ıhnen kann die ratsuchende
Das Buch 1ST teıls 1ne Bestandsautnahme Person iıhre Lebenssituation besser erstie-

der bisherigen Ertahrungen (auch der d1iö- hen lernen, sıch trostvoll begleıtet erleben
Zesanen Arbeitsteams un Offentlichkeits- un 1ne Lösung iıhrer Lebenssituation fin-

791


